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Amerika, Du baft es beffer

flls alle andern ïïationen,
Bald kommft Du über das Gewäffer,
Dollars verftreuend ïïlillionen.
TITan freut ficb in Europa heftig
lind regt die Rande vielgefcbäftig,
Die Söhne Onkel Sam's zu leimen
Und zu docb das tut ficb nicht reimen

Berlin, Paris und Condon hoffen,
Der Dollar roll' in ihre Habe ;

Von der Invafion betroffen

in jeder ficb gar gerne labe.
Wie Castro führt' man fie fpazieren
ITlan würde ibnen fubtrabieren,
Den fcblauen Rankes, möglicbft Alles
lind kämen fie an Rand des Dalles.

fluch durch Fjelvetien foll er raufeben
Der Goldftrom und zwar möglicbft lange,
Dem Klingen des Dollars zu laufeben

Ift herrlich Bald auch ift im Gange
Die Fremdenfaifon, beißerwartet,
0 wäre fie docb gut geartet,
Daß man, erfüllt ficb unfer Ahnen,
Hoch bauen könnte ein paar Bahnen

mit Bildern ift's fo eine Sache;
Kunft gebt nacb Brot, ach Gott, nocb immer!
Bisweilen führt's zu einem Kracbe,
Bald gebt es beffer, öfter fcblimmer.
Im friedevollften, engften Cälcben

Sprießt dann und wann ein Kunftfkandälcben,
Dann fcbleift man's durch die Zeitungsfpalten,
Den Kunftfinn rege zu erhalten.

Gin Jubiläumsbrunnen" fprüzte
Im Bärengraben -ïïlufentempel,
Ob's etwas febadete, ob's nützte,
Zu ftatuieren foleb' Gxempel?
tüeeß Knöbken man ließ uJafler fpringen,
Die Saifon gründlich umzubringen ;

man wurde naß und immer naffer,
Rm meiften aber der Verfaffer!

Die wahre Kunft, die fuperfeine
Schon lange wollt' uns folebes ahnen

Gedeiht nur im Kaftanienbaine!
In Fjertenftein fie Großes planen,
Schon gebt dureb's Seegeländ ein Raunen :

Der alte Goethe, der wird ftaunen!
Die mufen fcblagen Purzelbäume:
Das übertrifft die kühnften TJräume!

Der beese Dietrich von Bern.

Rodlers Kunftprînzîp.
SBir fcfjuicmfcen, aueb in Sunftbegriffen.

¦¦dürft rourbe gobier ausgepfiffen,
Sod), als er nidjt ben Stacken bog,

Sas Sßubltkum ficb unterjog
Unb beut tft boölerfcbe SITettjobe
23ei utelen Sunftbefltff'nen SlTobe.

' STur fcfjücbtern regt ficb nocb ber ©tnroanb,
' ©s taugt fein SBerlt rtidjt für bte Seinroanb,
Hin Sedten freilicb ober SBänben,
Sa fiefje foldjes ficb oerroenben.

: SBir fpreeben nicht uon fjoblers Flüren,
' STein, uon fomboltfcben Figuren.

Ser gorfrfjer frug bei alle bem,
SBas ift bem fjobler fein ©tjftem?
Sas Sllalen tut es ntdjt allein,

¦ ©s mufj babei ein ©runbfatj fein,
Ser beutlidj aus bem SBerke fdjaut,
Slus bem beroufjt es aufgebaut.

S)en Ringer an bie ©ttrne lenkt er
Unb unabläffig forfdjt unb benkt er;

¦ ©r roeilt in feinem fiunftprtngtpe
' STTit klaffifcb eingepreßter Sippe.
©o felje tdj ibn cor mir ftefjen
Unb finnenb auf unb nieber geben.

Sfuf einmal Ijiefj es : fjeureka,
SBir baben es, baß ift es ja!"

' S3eoor man roeifj, rote es gefdjab,
3ft ein SBegriff unb STame ba.
©tn jeber garbenjüngling nennt
Sas parallele STionument "

Slls ©runbfatj, bem ftdj gobier beugt,
Slus bem er feine JBilber 3eugt.

£jat roobl in roetbeuoflen ©tunben
Sas ©ttdjroort fjobler felbft gefunben?
fjat es in fdjlafgemiebner STadjt
Ser gorfrber ficb 3uredjtgebad)t?

©enug, roer audj ber $ßate fei,
Sa« ift im ©runbe einerlei.
Ser ©runbfafe lebt, ift keine Sidjrung,
Sie Sinien ftebn in ftarr'er STtdjtung,
©ie fjerrfdjen unbebingt als STorm,

3um Seufel ßolorit unb gorm!
Ser gortfdjritt ift kein leerer SBabn,

<<£r bricht im ßunftgebtet ficb SBabn:
Sas Stuge auf ber Seinroanb fdjaut,
SBas fonft aus ©tein unb ©r3 erbaut.
Sas ift ber ©ieg, ein Seber kennt es,
Ses parallelen STlonumentes.

3d) roâfmte früber, folebes fei
Sluf Seinroanb greskomalerei.

Karl Jahn.

ÛDÎan muß fcbon inner lieb fahr uor=
mal geroorben fein, um über ben e'tge

.nen äußeren 23ucfel lächeln p tonnen

M perfifcb - türhilcb. J&

3n Perfien, in öer tEürfci, gibt's eine grofje Balgeret.
fjüfdjt reoolultoniert man öort, fjott aber an öem anöern (Drt.
Dod) ift öas fd)liefjttd) einerlei, öte ßauptfadj ift öie Sd)roeineretl

Es febeint mir juft nidjt fetner, \\x protjen mit feinem «Seift",
2tls roenn im (ßefpräd) 'mal einer mit einem ^remöroort entgletft.

Das fcfjroädjere ô3efd)kd)t" b,at meift öte ftärfere <Einbtlöungsfraft.

Seine afaöemtfdje Büöung" ift für ITTandjen öer aber oerfefrrt
angeferste ©pernguefer, öurdj öen er öie Dolfsfeele " ftuöteren 51t

müffen glaubt.

Mitleidige Betrachtung
©0 ein Sliann oom Selegrapb

SBirb ja ftünblidj uölftg paff;
£jat er fjetmtidjes erfahren,
SKufj er's füll bei fid) beroabren,
Smmer ftutnm fein rote ein Slff.

©ttjt bie grau am Slpparat,
SBo fie freiüdj Surjroeit bat;
Sïïujj fie bodj fogar als graulein
©djtiefjen feft ibr kleines STTäulein

gaft mit Selegrapbenbrabt.

Stufâufcbnappen jeben Son
fjat fie nueb am Selepljon,
Stber barf bei ©treit unb gebben
Sticht bte ©Übe ärotfdjen reben,
Ser 33erebfamkeit jum £jobn.

Senket an bte ^Slageret,
Sin bas *ßubtikum=©efdjrei
Sluf ber Sßoft für bie ©epärke
Sin bte S3rief gefüllten ©äcke
Unb Slbreffenroüftenei.

SBraoe Seute rote bekannt
©inb rote Ç[3ferbe angefpannt.
Unf're lieben S3riefbcfteller
Saufen alle Sage fdmeuer,
Unb Sepefdjen finb preffant.

ämtUcber Verfcbmacbtung.
Slufßupaffen bat rote toll

©0 ein STeotfor beim 3oll;
Unb babei brebt jebe SBafe

3bm bte fdjönfte lange STafe,

Unb betrügt ibn rounberooll.

©tfcnbabnbeamter fein
3ft ein ©fück erftaunftdj klein.
©djieben mufj er 5)3affagtere
Unb bic mitgebrachten Siere,
Unb oerliert Dtelteicfjt ein 33ein.

©in SlTatrof in ©onberbett
£jat nicht immer gute 3eü;
SBer mit einem ©djiff geht unter
33leibt geroijj nicht lattge munter,
©chrotmmt in feine ©roigkeit.

Slber bann ein îpolijtft,
Sieber fjimmel, ber braucht Sift,
SBeil faft jeber SEenfd) auf ©rben
fiann ein arger ©ptftbub roerben,
SBenn er's etroa nicht fdjon ift.

SBettn ich roeiter klagen roill,
Srag' id) meinen Cammer ftill
Uber anbere S3ertrampung
©ibgenöffifdjer 23eamtung,
Senn roir leben im Slpril.

Druckfehlerteufel. Der Ztrjt empfafjl öer fdiroinöfudjtsneröädjtigen
^rau, jeöen 2TTorgen nad; öem 2tufftefjen eine £>tertelftunöe lang Zungen*
gymnaftif \w treiben.

J& Made tn 6ermanj>. J& aiau-ui
©s gibt ber ©adjen furchtbar oiele, j ©s gibt in ©nglanbs 3nfelftaaten

roie £jausgeräte, fiittberfptele
unb Sleibungsftürke Sitte bie

finb mabe in ©ermann ".

®s gibt in allen ©rbenjonen
Sanöneletn unb aud) Sanonen
in jeber ©röjje Sllle bte

finb mabe in ©ermann".

firiegsfdjtffe mit ©tablpaii3erptatten.
3ft's nidjt uerrounberbar Slud) bie

finb mabe in ©ermann"-

©s gibt ein englifd)es ©efdjroaber
gebaut gen beutfdjen Srotj unb £>aber.

Sie ©chiffe tragen alle fie
ben ©tempel: Tilade in Germany".

9tägel: ^t)r hämi ä roieber armsHcf ag--

loge, roon Qtjt mer agä hänb, 'S©äd)
filüte fei oon ietj a im SDÎ a t e- "

©bueri: £ä, es hät's an atten Drte gtjeiße
bä SBinter. Slber perfe, bis en jebroebere
fin. ©änf bäjue gftridje hät, goht's Iän=

ger roeber roenn e ©unnefinfternuß müeßt
g'arrangfehiert roerbe; roenn fdjo SUIS

einig ift, baß 's beffer roär im SOÎatc

roeber im SlbereHe."

Stägel: ,©ie feUtb '§ nu grab uf br 1.
SJc a t tt e h fie roäreb fi rooCf nüb fürdje ;
ämel rote f benanb in 3itige fägib, rour
mer öppebie meine, bie einte roetteb biefe
grab mit fant be ©djueljne freffe unb
fäb rour mer."

©Ijueri: 9J?it em geberhalter unb 00 |janb
tft atteroil jroeierlei gfi. Übriges freffeb
grab ietj b' ©ojiatifte benanb felber, roas
i glefe ha- SBenn f benanb äfänigs of=

fetli gmeine ßügner unb SSerlümber fägib,
fo fehlt nüme be^elfti-*

Sftägel: 3ä idj hä gmeint, br eint oon
ebne fei en Slnardjift?"

©fjueri: ©äb fdjo, aber bä fcfjriebt all
©unbig en Slrtifel i§ SSolfêredjt
unb a bem a ntmmi a, e§ fei fei e fo
en große Siferenj jroüfdjei ..."

9fägel: Qä aber en Unberfdjieb mueß bodj
fi jroüfdjet emen Slnerdjift unb eme ©0=

jialift. ©gfplijiereb mer au ömol ba§,
Shr finb ja t br ©olttif bure?"

©hueri: SaS tft ganj eifadj: 3dj äum
33ifpiel bin en ©ojialift, roifl id) mit
©u gern rour teile, Qfjr "

SKägel: OlaubeS bim ©trahi na, 3ht*
©Ijueri: » unb 3 h r finb en Slttardjifteni

roitt *

Stägel: SBenner'S namot fägib, fdjlan i
grab bä ©fjratten ü6er b' ©hürbS abe,

ja roohl "

©hueri: unb 3br finb en Slnardjifteni,
roifl 3ht" ben anbere ßüten ihre ©ad)
roänb."

Dfägel: 3a nu, roenn i leb tut roege fäbem
en Slnardjifient bi, fo roifl i mira eini fi;
e berig laufib s'Süri na oifl ume, roo
bloß ben anbern Sütne ihre ©ach roettb,

beSroege chamer niemer ffrafe, mer mueß
eS nu nüb i b' 3ittg fdjriebe."

©hueri: 3ht finb nüb bie Sümrnft. ©u
madjtS nüt, 'S gtidj îtriebe, roaS b'3lnar=
dufte, roemer 3 'S ntt nüb oür hat unb
roenn f ämol obenuf chömeb, fo göfjnb

3ht mit em ©aef unb mit br SldjS betfjt
gofjn erbe, too f'meh hänb roeber Shr-"

Amerika, Vu kast es besser

AIs alle anäern Nationen,
Lalä kommst Vu über äas -Sewässer,

Vollars verstreuenä Millionen.
Man freut sick in Luropa keftig
llnä regt äie f?änäe vielgeschäftig,
vie Sönne Onkel Zam's üu leimen

llnä ?u äock äas tut sick nickt reimen

Lerlin, Paris unä Louäon Kossen,

Ver vollar roll' in ikre Näke;
Von äer Invasion betroffen
Lin jeäer sick gar gerne säke.

Aie Lastro fükrt' man sie spaàren
Man würäe iknen subtrakieren,
ven scklauen Zankes, möglickst Alles
llnä kämen sie an kanä äes valles.

Auck äurck f?elvetien soll er rauschen

ver Lolästrom unä ?war möglickst lange,
vem Klingen äes Dollars 2u lauscken

Ist kerrlick! Kalä auck ist im Lange
vie fremäensaisori, keilZerwartet,
L> wäre sie äock gut geartet,
ValZ man, erfüllt sick unser Aknen,
Nock bauen könnte ein paar Laknen

Mit Kiläern ist's so eine Sacke;
Kunst gekt nack Krot, ack 6ott, nock immer!
Lisweilen sükrt's ?u einem Kracke,
Lalä gekt es besser, öfter scklimmer.
Im frieäevoMten, engsten llälcken

SprielZt äann unä wann ein KuiMkanäälcken,
vann scklejft man's äurck äie ^eitungsspalten,
Ven Kunstsinn rege ?u erkalten.

Cin Jubiläumsbrunnen" sprühte
Im Kärengraben- Musentempel,
Ob's etwas sckaäete, ob's nützte,
?u statuieren solck' Lxempel?
weelZ Knöbken Man lielZ Aaller springen,
Vie Saison grünälick umzubringen;
Man wuräe nalZ unä immer nasser,
Am meisten aber äer Verfasser!

vie wakre Kunst, äie superfeine
Lckon lange wollt' uns solckes aknen

«Zeäeikt nur im Kaltanienkaine!
In fierleràin sie LroiZes planen,
Sckon gekt äurck's Seegelänä ein Launen:
ver alte Loetke, äer wirä staunen!
vie Musen scklagen Purzelbäume:
vas übertrifft äie kllknlten träume!

ver deese 0!etr!cl> von Lern.

k)ocilers kunsîprîn^îp.
Wir schwanken, auch in Kunstbegriffen,

- Erst wurde Hodler ausgepfiffen,
Doch, als er nicht den Nacken bog,
Das Publikum sich unterzog
And heut ist hodlersche Methode
Bei vielen Kunstbefliss'nen Mode.
Nur schüchtern regt sich noch der Einwand,

' Es taugt sein Werk nicht für die Leinwand,
An Decken freilich oder Wänden,
Da ließe solches sich verwenden.

Wir sprechen nicht von Hodlers Fluren,
Nein, von symbolischen Figuren.

Der Forscher frug bei alle dem,
Was ist dem Hodler sein System?
Das Malen tut es nicht allein,
Es mutz dabei ein Grundsatz sein,
Der deutlich aus dem Werke schaut,
Aus dem bewußt es aufgebaut.

Den Finger au die Stirne lenkt er
And unablässig forscht und denkt er;

' Er weilt in seinem Kunstprinzipe
Mit klassisch eingepreßter Lippe.
So sehe ich ihn vor mir stehen
And sinnend auf und nieder gehen.

Auf einmal hieß es: Heureka,
Wir haben es, daß ist es ja!"
Bevor man weiß, wie es geschah,

Ist ein Begriff und Name da.
Em jeder Farbenjüngling nennt
Das Parallele Monument "

Als Grundsatz, dem sich Hodler beugt,
Aus dem er seine Bilder zeugt.

Hat wohl in weihevollen Stunden
Das Stichwort Hodler selbst gefunden?
Hat es in schlafgemiedner Nacht
Der Forscher sich zurechtgedacht?

Genug, wer auch der Pate sei,

Das W im Grunde einerlei.
Der Grundsatz lebt, ist keine Dichtung,
Die Linien stehn in starrer Richtung,
Sie herrschen unbedingt als Norm,
Zum Teufel Kolorit uud Form!

Der Fortschritt ist kein leerer Wahn,
'Gr bricht im Kunstgebiet sich Bahn:
Das Auge auf der Leinwand schaut,
Was sonst aus Steiu und Erz erbaut.
Das ist der Sieg, ein Ieder kennt es,
Des parallelen Monumentes.

Ich wähnte früher, solches sei

Auf Leinwand Freskomalerei.
KsrI ?à.

Man muß schon innerlich sehr normal

geworden sein, um über den eige-
.n en äußeren Buckel lächeln zu können

^ VerMck - türkiscn. ^
In j)ersien, in der Türkei, gibt's eine große Balgerei.

hüscht revolutioniert man dort, hott aber an dem andern Ort.
Doch ist das schließlich einerlei, die Hauptsach ist die Schweinerei!

Es scheint mir just nicht feiner, zu protzen mit seinem Geist",
Als wenn im Gespräch 'mal einer mit einem Fremdwort entgleist.

Das schwächere Geschlecht" hat meist die stärkere Einbildungskraft.

Seine akademische Bildung" ist für Manchen der aber verkehrt
angesetzte Operngucker, durch den er die Volksseele" studieren zu
müssen glaubt.

^ sVlîîleîciîge Keîr-acktung
So ein Mann vom Telegraph

Wird ja stündlich vöilig paff;
Hat er Heimliches erfahren,
Muß er's still bei sich bewahren,
Immer stumm sein wie à Äff.

Sitzt die Frau am Apparat,
Wo sie freilich Kurzweil hat;
Muß sie doch sogar als Fräulein
Schließen fest ihr kleines Mäulein
Fast mit Telegraphendraht.

Aufzuschnappen jeden Ton
Hat sie rmch am Telephon,
Aber darf bei Streit und Fehden
Nicht die Silbe zwischen reden,
Der Beredsamkeit zum Hohn.

Denket an die Plagerei,
An das Publikum-Geschrei
Auf der Post für die Gepäcke
An die Brief gefüllten Säcke
And Adressenwüstenei.

Brave Leute wie bekannt
Sind wie Pferde angespannt.
Uns're lieben Bricfbesteller
Laufen alle Tage schneller,
Und Depeschen sind pressant.

amtlicher Versckmacktung. ^
Aufzupassen hat wie toll

So ein Revisor beim Zoll;
Und dabei dreht jede Base
2hm die schönste lange Nase,
Und betrügt ihn wundervoll.

Eisenbahnbeamter sein

Ist ein Glück erstaunlich klein.
Schieben muß er Passagiere
Und die mitgebrachten Tiere,
Und verliert vielleicht ein Bein.

Ein Matros' in Sonderheit
Hat nicht immer gute Zeit;
Wer mit einem Schiff geht unter
Bleibt gewiß nicht lange munter,
Schwimmt in seine Ewigkeit.

Aber dann ein Polizist,
Lieber Himmel, der braucht List,
Weil fast jeder Mensch auf Erden
Kann ein arger Spitzbub werden,
Wenn er's etwa nicht schon ist.

Wenn ich weiter klagen will,
Trag' ich meinen Jammer still
Aber andere Vertrampung
Eidgenössischer Beamtung,
Denn wir leben im April.

Vruckfeklerteufel. Der Arzt empfahl der schwindsuchtsverdächtigen
Frau, jeden Morgen nach dem Aufstehen eine Viertelstunde lang 2âgen-
gymnastik zu treiben.

^ IVlacie in German?. ^ Asu ui
Es gibt der Sachen furchtbar viele, j Es gibt in Englands Inselstaaten

wie Hausgeräte, Kinderspiele
und Kleidungsstücke Alle die

sind made in Germany ".

Es gibt in allen Erdenzonen
Kanönelein und auch Kanonen
in jeder Größe Alle die

sind made in Germany".

Kriegsschiffe mit Stahlpanzerplatten.
Ist's nicht verwunderbar Auch die

sind made in Germany".

Es gibt à englisches Geschwader

gebaut gen deutschen Trotz und Hader.
Die Schiffe tragen alle sie

den Stempel: Mgäe in iZermznv".

Rägel: Ihr hämi ä wieder armstick ag-
loge, won Ihr mer agä händ, 'sSäch-
silüte sei von ietz a im Maie.'

Chueri: .Hä, es hät's an allen Orte ghciße
dä Winter. Aber perse, bis en jedwevere
sin Sänf däzue gstriche hät, goht's länger

weder wenn e Sunnefinsternuß müeßt
g'arrangschiert werde; wenn scho Alls
einig ist, daß 's besser wär im Maie
weder im Aberelle."

Rägel: .Sie sellid 's nu grad uf dr 1.

Mai nch, sie wäred si woll nüd fürche;
ämel wie f' denand in Zitige sägid, wur
mer öppedie meine, die einte wetted diese

grad mit sant de Schuehue fresse und
säb wur mer."

Chueri: Mit em Federhalter und vo Hand
ist allewil zweierlei gsi. Übriges fressed

grad ietz d' Sozialiste denand selber, was
i glese ha- Wenn s' denand äfänigs of-
setli gmeine Lügner und Verlümder sägid,
so fehlt nüme deHelfti-"

Rägel: Jä ich hä gmeint, dr eint von
ehne sei en Anarchist?"

Chueri: Säb scho, aber dä schriebt all
Sundig en Artikel is Volksrecht
und a dem a nimmi a, es sei kei e so

en große Tiserenz zwüschet ..."
Rägel: Jä aber en Underschied mueß doch

si zwüschet emen Anerchist und eme

Sozialist. Egspliziered mer au ömol das,
Ihr sind ja i dr Bolitik dure?"

Chueri: Das ist ganz eifach: Ich zum
Bispiel bin en Sozialist, will ich mit
Eu gern wur teile, Ihr "

Rägel: Glaubes bim Strahl na, Ihr"
Chueri: .und Ihr sind en Anarchisten i

will "

Rägel: Wenner's namol sägid, schlan i
grad dä Chratten über d' Chürbs abe,

ja wohl "

Chueri: und Ihr sind en Anarchisteni,
will Ihr den andere Lüten ihre Sach
wänd."

Rägel: Ja nu, wenn i ietz nu wege säbem

en Anarchisteni bi, so will i mira eini si;
e derig laufid z'Züri na vill ume, wo
bloß den andern Lütne ihre Sach wend,
deswege chamer niemer strafe, mer mueß
es nu nüd i d'Zitig schriebe."

Chueri: Ihr sind nüd die Tümmst. En
machts nüt, 's glich ztriebe, was d'Anarchiste,

wemer I 's nu nüd vür hät und
wenn s'ämol obenuf chömed, so göhnd

Ihr mit em Sack und mit dr Achs dcthi
gohn erbe, wo s'meh händ weder Ihr."
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